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im Fanggebiet Skagerrak/Ostkante eine genaue Einstellung des Netzes auf 
die Heringsschwärme wichtiger, als bisher vielfach angenommen u~rde. 
Durch wahlweise Lotung vom Headleinenbusen nach unten und nach oben ist 
eine fanggünstigere Einstellung des Netzes möglich, die zu besseren 
Fängen führen müßte. Wie weit das für andere Fanggebiete auch gilt, ist 
noch festzustellen. Außerdem wird wiederum, für die bessere Auswertung 
der Netzsondenanzeigen, die Ergänzung der Schreibanzeige durch eine zu-
sätzliche Sichtanzeige ("Lupe") dringend empfohlen. 
Bei der normalen Geschirreinsteilung, d.h. mit einer, oft im Netz ein-
gebauten, Grundtaustanderverlängerung von etwa 4 m, gelang es auch mit 
75 Fd. Kurrleine nicht, die Headleine näher als etwa 30 m an die Ober-
fläche heranzubringen. Dabei kamen bereits die Se}tenscherbretter ge-
legentlich aus dem \lasser. Diese Schwierigkeit konnte' durch eine Ver-
längerung der Headleinenstander um je 3 m, d.h. einen fast vollstän-
digen Ausgleich des Unterschiedes zwischen Headleinen- und Grundtau-
stander, behoben werden, Dadurch kommen die Seitenscherbretter von 
oberhalb bis etwa in Mitte der Netzöffnung zu stehen. Die Headleine 
konnte so mit 75 Fd. Kurrleine bis allf etwa 10 m an die Wasserober-
fläche herangebracht werden, ohne daß die Bretter heraus kamen. Für 
diese richtige Nachteinsteilung des Fanggeschirres muß also bekannt 
sein, ob bei dem jeweiligen Netz eine Grundtaustanderverlängerung ein-
gebaut ist oder nicht. 
2.7 Fischereibiologie 
Die fischereibiologische Auswertung der umfangreichen Meßreihen sowie 
der Proben und der bathythermographischen Messungen erfolgt durch das 
Institut für Seefischerei. 
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Vorbemerkung: Es wurden nur Netzgarne aus der Produ'dion des Jahres 1965 
berücksichtigt, wie sie zur Zeit (Ende 1965) in der deutschen Hochsee-
fischerei gebraucht werden. Für die Polyamid-Netzgarne sind in den Ta-
bell en nicht Einzel-Spi tzenwerte angeführt sondern Mittelwerte aus j eweil s 
mehreren Lieferungen. Grundmaterial der Polyäthylen-Netzgarne sind Drähte 
(Monofile) , der Polyaudd-Netzgarne Endlosgarne ("Multifile"). 
I. Naßknoten-Reißkraft und Rtex-Wert, bzw. Lauflänge 
E r w ü n s 'c h t ist eine h 0 h e Naßknoten-Reißkraft bei möglichst 
nie d r i g e m Gewicht. 
(Zur Prüfmethodil<: Die Knoten-Reißkraft der nassen Netzgarne wurde an 
dem Netzknoten (Weberknoten) geprüft, wobei jeweils zwei Enden - in 
der Form, wie auf Abbildung 1 dargestellt - in die beiden ~emmen 
des elektronischen Prüfgerätes eingespannt u~rden. Diese Prüfart 
dürfte der Beanspruchung im Netz am nähesten kommen. Von jeder Netz-
garnsorte wurden 20 Einzelprüfungen durchgeführt. Die Mittelwerte 
wurden halbiert) . 
PA PE PA 
Smm 
N~'zgarne glf'ich~r Nanknolen· Re;ßkraft 
Abb.l: 
Netzgarnt> aus endlosem 
Polyamid (= PA) und Poläthy= 
len-Draht (=PE. in dt>r Mitte). 
Nelzknolen (Weberkflolen) mil einfach 
genommenem Nelzgarn gehnüpfl. 
(Natürlicht Grön t) 
PA PE PA 
Smm 
Netzgarnf' g/~ichpr Naf}knot~n - Reinkrafl 
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Abb. 2 : 
Die gleichen Nefzgarne wie 
auf Abb. ,. 
Nelzknolen (Weber:knolt''') mit doppell 
genommentm Nelzgarn geknüpft. 
(Natürlich t Grön.) 
Ungprähre Knotenfläche bei : 
Polyamid, gtdroht : 208mm 2 
Poliithyltn, gtf/och/ln 340mm1 
Polyamid, gtflochttn : 147mm 1 
Knoten aus einfach gen.ommeflem 
N.tzgarn mit 60 kg, 
allS dopp e/l ge no m m en (' m Netz .: 
garn mi/TOO kg (('~tg('zog('n ! 
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In Tabelle 1 dient als Vergleichsgrundlage die Naßknoten-Reißkraft. Zwei 
Netzgarnstärken, a) und b), wurden berücksichtigt. Es ist zu ersehen, 
welche 1000 m-Gewichte in Gramm (bzw. Lauflängen in m/kg) die einzelnen 
Netzgarnsorten bei praktisch gleicher Naßknoten-Reißkraft etwa auflfeisen. 
Tabelle 1: 
Naßknoten-Reißkraft, Rtex-Wert und Lauflänge 
Netzgarnsorte Naßknot.- Rtex- Lauf-
Reißkraft (g/1000 m) länge 
Kp m/kg 
a) 
Polyäthylen, geflochten, 5 mm 133,5 8091 124 
Polyamid, gedreht, Nt 3~ 134,3 6063 165 
Polyamid, geflochten 134,7 5610 178 
b) 
Polyäthylen, geflochten, 4 1/2 mm 115 6576 153 
Polyamid, gedreht, Nt 3/600 115,2 5266 190 
Polyamid, geflochten. 115 4441 225 
II. Naßdehnung 
E r w ü n s c h t ist eine r e I a t i v h 0 h e und elastische (reser-
sible) Dehnung, die plötzliche starke Belastungen federnd abzufangen vermag. 
In Tabelle 2 ist die Naßdehnung in Prozent der Aus·gangslänge der Netzgarne 
bei einer Belastung, die der Naßknoten-Reißkraft entspricht, angeführt. Es 
handelt sich um das gleiche Netzmaterial wie in Tabelle 1. 
Tabelle 2: 
Naßdehnung bei Belastung bis zur Naßlmoten-Reißkraft 
Netzgarnsorte Naßdehnung in ~ 
a) 
Polyäthylen, geflochten, 5 mm 
Polyamid, gedreht, Nt 3/500 
Polyamid, geflochten 
12,3 
23,3 
19,7 
b) 
Polyäthylen, geflochten, 4 
Polyamid, gedreht, Nt 3/600 
Polyamid, geflochten 
1/2 mm: 12,2 
:>3,1 
19,2 
II!. Durchmesser 
E r lf Ü n s c h t ist - zum mindesten in den vorderen Schleppnetzabschnit-
ten - ein ger i n g e r Durchmesser, um den Schleppwiderstand des Netzes 
möglichst niedrig zu halten. 
Da der Durchmesser geflochtener Netzgarne nicht mit ausreichender Genauig-
keit bestimmt werden kann, wird hier auf Zahlenangaben verzichtet. -
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(Di.e in den Tabellen 1 und 2 genannten Werte für Polyäthylen-Netzgarne, 
5 ~und 4 1/2 mm, sind handelsübliche Nenn-Durchmesser). 
Eine Vorstellung von den Dickenunterschieden im Netzknoten sollen die 
Abbildungen ermöglichen. Sie zeigen die in Tabelle 1 unter a) genannten 
Netzgarnsorten. 
IV. Gebrauchsdauer 
Die Gebrauchsdauer eines Schleppnetzes hängt weitgehend von dem Wider-
stand seines Netzmaterials gegen mechanische Abnutzung ab. Diese ist 
sehr komplexer Art und läßt sich kaum durch Laboratoriumsprüfungen ganz 
erfassen. In der Praxis hängt sie von verschiedenen Faktoren, z.B., Be-
schaffenheit der Fangplätze und Fangmengen, ab. Einigermaßen gesicherte 
Unterlagen für eine vergleichende Beurteilung der Gebrauchsdauer von 
Schleppnetzen aus verschiedenen Netzmaterialien erhielte man, wenn man 
Angaben über den Netzverbrauch mehrerer Fangschiffe für einen längeren 
Zeitraum (z.B. 1 Jahr) zugrundelegen würde. 
G. Klust 
Institut für Fangtechnik, 
Hamburg 
Über den Stand der Normblatt-Entwicklung für von der 
Fischerei verwendete Netztuche 
Normvorschläge, die für die von der Fischerei verwendeten Netze und Netz-
materialien gemacht werden, haben die Absicht, oft mit verschiedener Be-
deutung gebrauchte Begriffe zu klären und eine Einigung hinsichtlich der 
technischen Bezeichnungen zu versuchen. Man hat keineswegs die Absicht 
Fanggeräte zu standardisieren, wie vorteilhaft das auch manchmal für In-
dustrie und Verbraucher sein könnte; no.ch irgendwie die Wünsche der Pra-
xis einzuschränken. Deshalb sind an den zur Durchführung dieser Arbeit 
eingesetzten Arbeitsgruppen, die Praxis, also die Verbraucher d.h. die 
Fischerei, ebenso vertreten wie die Industrie, also Hersteller von Netz-
garnen, Tauwerk und Netztuchen, wie die Netzverarbeiter. Schließlich 
sind Forschungsinstitute, die sich mit fischereitechnischen Fragen be-
schäftigen, eingeschaltet. 
Entsprechend der zunehmenden internationalen Verflechtung werden diese 
Bemühungen nicht nur auf nationaler Ebene sondern auch auf der inter-
nationalen ausgetragen. Im Jehre 1965 traf sich der Arbeitsausschuß 
"Fischnetze" in Textilnorm im März in Kiel und die internationale Ar-
beitsgruppe "Textile Products for Fishing Nets" in der ISO (Int.Orga-
nization for Standardization) im November in den Haag. 
Das älteste Normblatt DIN 61 250 "Netztuche für die Fischerei, Grundbe-
griffe" beschränkt sich auf einige Begriffsdefinitionen: Netztuch, Netz-
garn und Masche. Am interessantesten ist dabei, daß alles als Netzgarn 
bezeichnet wird, was zur Netzherstellung dienen kann, ganz gleich ob es 
sich um Zwirne, Flechtschnüre oder Monofile handelt. Es wird dabei auch 
daran erinnert, daß alle Monofile mit einem Durchmesser von 0,1 mm und 
mehr nach der Entscheidung einer anderen Norm als Drähte bezeichnet 
werden müssen. Unsere Kiemennetze der Binnen- und Küstenfischerei sind 
daher keine lionofilnetze sondern ganz simple Drahtnetze. Von den Maschen 
wird gesagt, daß man ihre Größe als Maschenweite (von !U1otenmitte zu 
